


Es gibt zwei Arten von Führungszeugnissen, ein „einfaches“ und 

ein „erweitertes“. Das einfache FZ kann jeder beantragen, das 

eFZ kann nur beantragen, wer es für die Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen braucht.  

Neben den allgemeinen Daten (Name, Anschrift, Geburtsdatum, 

Geburtsort und Staatsangehörigkeit) stehen auch Verurteilungen 

mit Strafmaß darin. Der §32 BZGR regelt, welche Einträge in 

einem Führungszeugnis aufgeführt werden, z.B befindet sich 

eine zur Bewährung ausgesetzte Jugendstrafe von unter zwei 

Jahren, häufig nicht in einem Führungszeugnis. Ebenso „Verur-

teilungen zu einer Geldstrafe von nicht mehr als 90 Tagessätzen 

oder einer Freiheitsstrafe von nicht mehr als drei Monaten sind 

nicht [enthalten], wenn im Register keine weitere Strafe einge-

tragen ist (…)“.  

Im erweiterten Führungszeugnis stehen grundsätzlich Verurtei-

lungen gegen die sexuelle Selbstbestimmung (§§ 174 bis 174c, 

176 bis 180a, 181a und 182 StGB), Verletzung der Fürsorge- und 

Erziehungspflicht (§ 171 StGB), Exhibitionismus und Verbreitung 

von Pornographie (§§ 183 bis 184f StGB), Misshandlung von 

Schutzbefohlenen, sowie Menschen- und Kinderhandel (§§ 225, 

232 bis 233 a, 234, 235 und 236) trotz Ausnahmeregelung drin. 

 

 

Mit dem §72a Sozialgesetzbuch Acht müssen Personen von der 

Tätigkeit in der Kinder- und Jugendarbeit ausgeschlossen wer-

den, die einschlägig vorbestraft sind. Einschlägig vorbestraft 

heißt, eine Verurteilung nach den oben genannten Paragraphen, 

die trotz Ausnahmeregelung im erweiterten Führungszeugnis 

aufgeführt werden. 

Die kommunalen Jugendämter verpflichten alle Verbände und 

Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit mit einem „Ver-

trag“, Einsicht in das erweiterte Führungszeugnis bei Ehren- und 

Hauptamtlichen zu nehmen und einschlägig vorbestrafte auszu-

schließen. 

 
 

 

 

 

Das erweiterte Führungszeugnis kann beim Einwohnermeldeamt 

der Stadt bzw. Gemeinde beantragt werden, in der man wohn-

haft/gemeldet ist. Zur Beantragung eines eFZ muss man selbst 

dort erscheinen, sich ausweisen (mit Personalausweis) und eine 

Bestätigung über die ehrenamtliche Tätigkeit vorlegen. Eine 

solche Bestätigung bekommst du von deinem Verband/ 

Dekanatsbüro/ Jugendtreff zu geschickt oder übergeben. Das 

eFZ kostet normalerweise  13 €, jedoch wird mit der Bestäti-

gung deiner ehrenamtlichen Tätigkeit eine Kostenbefreiung 

beantragt, weshalb das eFZ für dich kostenlos sein sollte. Das 

eFZ wird dann vom Bundeszentralregister an dich persönlich 

gesandt. Das Ausstellen eines eFZ kann einige Wochen dauern, 

deshalb solltest du es rechtzeitig beantragen, wenn du es für 

eine Fahrt oder Freizeit brauchst. 

 

Du wirst gezielt angesprochen/angeschrieben und bekommst 

zwei Formulare, eine Bestätigung und eine Datenschutzerklä-

rung. Mit der Bestätigung kannst du beim Einwohnermeldeamt 

das eFZ beantragen. Diese bestätigt dir, dass du für einen Ver-

band/Dekanat/Jugendtreff ehrenamtlich tätig bist und deshalb 

ein eFZ brauchst. Wenn das eFZ bei dir angekommen ist, 

schickst du es zusammen mit der ausgefüllten „Erklärung zum 

Datenschutz“ an die darauf angegebene Adresse des Jugendam-

tes der Erzdiözese Bamberg/ Referat Prävention sexueller Ge-

walt.  

Mit der „Erklärung zum Datenschutz“ erlaubst du, dass deine 

Daten (Name, Anschrift, Verband, Tätigkeit, Ausstellungs-, 

Einsichtnahme- und Wiedervorlagedatum Deines eFZ) gespei-

chert werden dürfen - jedoch nur für die Dauer deiner ehren-

amtlichen Tätigkeit, danach werden sie wieder gelöscht. Das 

eFZ wird nur von der Mitarbeiterin der Stelle Referat Prävention 

sexueller Gewalt eingesehen. Falls du in mehreren Verbän-

den/Vereinen in der Kinder- und Jugendarbeit tätig bist, wird 

dir dein eFZ zurückgeschickt, wenn du einen adressierten und 

ausreichend frankierten Rückumschlag deinem eFZ und der 

„Erklärung zum Datenschutz“ beilegst. 

Deinem Verband/ Dekanatsbüro/ Jugendtreff wird die Einsicht-

nahme in das eFZ mitgeteilt und, dass du nicht einschlägig 

vorbestraft, im Sinne des §72 a SGB VIII, bist. Desweiteren wird 

das Datum der Einsichtnahme weitergegeben, da laut Gesetz 

das eFZ alle fünf Jahre kontrolliert werden muss. Das heißt, 

falls du in fünf Jahren noch ehrenamtlich aktiv bist, wird dich 

deine Diözesanebene bzw. deine Pfarrleitung/Ortsvorstand dran 

erinnern wieder ein eFZ vorzulegen. 

1. Ein erweitertes Führungszeugnis in der        

Jugendarbeit ist für alle Pflicht! 

 

2. Dein Verband/Dekanatsbüro/Jugendtreff 

wird dich auffordern das erweiterte Füh-

rungszeugnis zu beantragen und gibt dir  

hierfür zwei Formulare:  

a. „Aufforderung zur Vorlage eines   

erweiterten Führungszeugnisses“  

b. „Erklärung zum Datenschutz“ 

 

3. Mit dem Formular „Aufforderung zur Vorla-

ge eines erweiterten Führungszeugnisses“ 

musst du bei  deinem Einwohnermeldeamt/        

Bürgerbüro dein erweitertes Führungszeugnis 

beantragen. 

 

4. Dein erweitertes Führungszeugnis wird dir 

nach Hause geschickt. 

 

5. Schicke dann dein erweitertes Führungszeug-

nis zusammen mit dem von dir ausgefüllten 

Formular „Erklärung zum Datenschutz“ an 

das Referat Prävention sexueller Gewalt    

(Adresse steht oben auf dem Formular     

„Erklärung zum Datenschutz“). 

 

6. Das Referat Prävention sexueller Gewalt gibt 

Rückmeldung an deinen Diözesanverband, 

dieser gibt an Deine Pfarreijugendleitung 

bzw. deinen Ortsvorstand/Dekanatsbüro/  

Jugendtreff Rückmeldung, dass Dein erwei-

tertes Führungszeugnis eingesehen wurde 

und nichts gegen deinen Einsatz in der Ju-

gendarbeit spricht. 

 

7. Dein Verband/Dekanatsbüro/Jugendtreff 

wird dich nach fünf Jahren daran erinnern 

ein neues eFZ vorzulegen, falls du noch eh-

renamtlich tägig bist. 


